
Lragen werde. Journalisten sollen bestimmten Be- Das Bischofskollegiflm muß die Gestalt un die Organe
dingungen und ‚un der Verpflichtung, sıch auch daran erhalten, die seine größtmögliche Wıirksamkeit für die

halten“, den Generalkongregationen des Konzıils Kırche sichern. Regionale un nationale Bischotskonteren-
zugelassen werden. Tagesordnungsvorschläge sollen VO  - zen sind deshalb notwendig und sollen überall kanoniısch
einer besonderen Konzilsinstitution, WE möglich VOIN errichtet werden. Ihnen oll 1ne wirkliche Jurisdiktions-
Sekretariat tür außerordentliche Angelegenheıten, gewalt über das N Gebiet oder Land übertragen W-CI1 -

Emptang MM un überprüft werden. Weıter tor- den An diesen Konferenzen sollten auch die Oberen der
männliıchen und weıblichen Orden SOWI1e Vertreter derdern die Verfasser der Entschließung ine Reihe VO  S Er-

leichterungen tfür die Konzilsväter. Die Verpflichtung, 1n Lai:enorganısationen beratend teilnehmen können. Dıie
lıturgischer Kleidung den Sıtzungen teilzunehmen, Laıen sollten wen1gstens in den Fragen konsultiert Wel-

oll aufgehoben werden. Die Konzilsväter sollen anl den den, die S1e direkt angehen un in denen S1Ee über beson-
Tagen, denen Generalkongregationen stattfinden, VO  3 dere Sachkenntnisse verfügen.
der Rezıtatiıon der atutın un der Kleinen Horen dis- Der Diakonat sollte wieder „als ständiger rad iınnerhal
pensıiert werden un die Möglıichkeıit erhalten, in ıhren der Weihehierarchie“ und ohne Verpflichtung ZU Z ölibat
Unterkünften, ın einer Kırche freier Wahl oder 1in der Z Geltung gebracht werden, und das gerade SCH
Konzilsaula selbst konzelebrieren, für die Feijer der seiıner „spezifischen Funktion“. Den Bischötfen sollte
Messe 1ın der Konzilsaula sollen NEeUE lateinısche Gesange innerhalb der VO  $ den Bischofskonferenzen festgelegten
eingeführt werden. Normen überlassen werden, die praktischen Modalitäten

regeln.un ZUY Konzilsmaterie Bezüglıch der Stellung der Laien sollte das Konzıil, „Ohne
Breıiteren Raum nehmen 1ın der Entschließung die VOT=- aut Probleme einzugehen, die der treien Diskussion offen-
schläge ZUr Konzilsmaterie selbst ein. Fünf Themen WEei- stehen“, autf bıblisch-patristischer Basıs die allgemeinen
den ZeENANNT, die aut dem Konzıil miıt Vorrang behandelt Grundlinien eiıner Theologıe des Laıen erarbeıten, seıine
werden sollen die rage nach dem kollegialen Charakter Stellung „innerhal des Geheimnisses der Kırche als Miıt-
des Bıschofsamtes, die Bischofskonferenzen, die Erneue- olied des priesterlichen, köniıglıchen und prophetischen
Iuns des Diakonates, die Stellung der Laıien 1n der Kırche Gottesvolkes, das tfür die Nn Sendung der Kırche M1t-
und das Problem der Armut Was den ersten Punkt be- verantwortlich «“  ıst  9 kliären I)as Konzıil sollte den BischöÖ-
trıfft, die Frage nach dem kollegialen Charakter des Bı- fen auch die Möglichkeıit geben, ZEW1SSE „diakonale“
schofsamtes, yehen die Vertasser VO der Feststellung aus, Funktionen be] bestimmten Anlässen un: bestimmten
dafß das ogma VO päpstlichen Priımat „durch 1nNe klare Zwecken Laıien übertragen.
Formulı:erung der Rechte des Bischofskollegiums“ erganzt Ausführlich befaßt sıch die Resolution mMIt dem Problem
werden musse. Sıe deshalb VO Konzıl, daß der Armut 1n der Kırche. Dıie Kırche musse den Geilst der
die gemeınsame Verantwortung aller Bischöfe „bei der Liebe und der Losgelöstheit VO  — den materiellen Dıngen
Verwirklichung des kirchlichen Gemeinwohls“ bestätige; ausstrahlen. Deshalb sol]] das Konzıil „der Verkündung
dafß den bestmöglichen Modus finde, wıe die Kirche der Frohbotschaft die Armen“, der carıtatıven Tätıg-

eıt un der materiellen W 1e kulturellen Hilfeleistungdurch ıhre oberste Leitung den Charakter iıhrer gyöttlichen
Stiftung, „dıe auf dem römiıschen Prımat un dem Bı- ogrößere Autmerksamkeit schenken. Konkret wırd gefor-
schofskollegium beruht“, widerspiegeln kann;: daß CS C1 - dert: die Aufhebung aller Klassenunterschiede be] kırch-
klärt, dafß alle Bischöfe, die 1n Gemeinschaft miıt dem liıchen Handlungen, insbesondere be1 der Spendung der
Apostolischen Stuhl leben, auch die Weıhbischöfe, Z Sakramente, un: die Abschaffung persongebundener „Be-
Bischofskollegium gehören; daß iınnerhal des Schemas nefizien“. Ertsagie und Spenden sollen einem gemeinsamen
„De Ecclesia“ die bıblısch-patrıistischen Fundamente der Diözesanfonds zugeführt werden, unzulässıge Unter-
„Lokalkirche“ un: der „Commun10 Ecclesiarum“ heraus- schiede ın der Besoldung des Klerus vermeiden. Als
arbeıite: da{fß den organischen Charakter der Strukturen etztes ordert die Entschließung die Aufgabe und Ver-
der Kırche sıchtbar mache und die entsprechenden Jurist1- teilung des kırchlichen Grundbesitzes, und Wr ın eıner
schen Normen erlasse, die diesen Strukturen gerecht WCI - Weıse, „daf{ß diese ine Hilfe für den wirklichen soz1alen
den; dafß schließlich den Ordinarien jene Vollmachten Fortschritt darstellt“, un: 1ne Einschränkung der Unauf-
rechtlich zubillige, die ıhnen nach dem geltenden Recht hebbarkeit kirchlicher Stiftungen, damit der Bischof nach
1Ur durch Sondererlaubnisse ZESTALLEL werden: un: da{fß einer gewıssen eIit darüber frei verfügen kann und ıne
die Zahl der reservierten Fälle auf die für das Wohl der „übertriebene und für die Seelsorge schädliche Guter-
Kıiırche notwendige Zahl beschränkt werde. anhäufung“ vermıeden wiırd.

AktuelleZeitschrifl:enschau
Theologize BEUMER, Johannes, 5 J Diıe Kirche, Leib Christı der olk

(GJottes® In Theologie und Glaube Jhg 53 Heft 255
ARNOLD, Franz Xaver. Wesen UN Wesensfunktion des kırch- bıs 268
lichen Priestertums. In Geıist und Leben Jhg Heft (Julı

noch den Leitbegriff „Leib Christı“ als Neuerung empfand und heute schon
Angesichts der erstaunlıchen Wandlungen der Ekklesiologie, die pestern

1963 192— 7204
„Volk Gottes“ tür riıchtiger hält, eroOrtert Beumer den Sınn beider

Das se1it einıger eIt 1ın der Bundesrepublık immer wieder behandelte Begrifte und schlägt als Ausgleichsversuch VOILI, die Formel „Volk Gottes ın
Thema des „Klerikalısmus un! Antiklerikalismus“ hat bekanntlıch eıne der Einheit des Leibes Christi“ einzutühren.
Anzahl Stellungnahmen VO' seıten precher evangelischer und katholischer
Akademien hervorgerufen. Arnold korrigiert miıt yroßer Klarheit verbreitete Pıetro, S] IAaico consiglı evangelıcı. In LaMißverständnisse des katholischen Priestertums, dıe dieses Christus CN-
er verselbständigt dachten. Diıese Ausführungen werden hineingestellt 1n Civiltäa Cattolica Jhg. 114 Heft 2716 ( August 375
die Probleme der Massengesellschaft. bıs 336
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elcher Platz kommt 1m Leben des Lai:en den evangelischen Käaten Mıt stehen und Einsicht ennzei&met, sind wesentliche Daten des biblischen
dieser Frage e aßt sıch der vorliegende Beitrag. Das Ergebnis: Die Glaubensverständnisses, das auf Einsicht abzielt, noch ıcht nutzbar gyemacht

(z Ezech 6, passım, wiederkehrend 1n Joh. ö, 23, auch ark Za 10)evangelischen Raäte bilden den normalen Weg christlicher Vollkommenheıit
(also auch für den Laien) Sıe ürfen autf das Leben des Laıen nıcht
buchstäblichen Sınn der reı Gelübde verstanden werden. hre Verwirk- SIMONIN, M OCSO Predestination, prescıienCe et ıberte.
ıchung esteht für den Laien 1mM „lauteren“ Gebrauch der materiellen Güter, In Nouvelle Revue Theologique Jhg 95 Nr (Juli/August
auf dle die evangeliıschen Räte bezogen sınd eın Gebrauch, der zugleıch
dıe Bereitschaft Z.U) Verzicht einschließt. 50 yesehen se1l die Praktizierung SA —O
durch die Laıien nıcht weniıger „hart und opfervoll“ als tür den Mönch Eıne lurchaus eigenständıge Analyse der philosophisch-theologischen Kontro-

„wischen Banesianern un!' Molinisten er Aa Vorherwissen Gottes,
TOUR, Augustin, S] Histozre et experıence. In die Vorherbestimmung den treien Wiillen des Menschen. Beide Schulen

werden dem Problem nıcht vollends gyerecht. Die einen vermoögen ‚War denNouvelle Revue Theologique Jhg 95 Nr. (Juli/August treien Akt des Menschen hinreichend erklären, werden aber der absoluten
5, 691—/ 10 Transzendenz CGzsottes nıcht gerecht. Die anderen wıssen diese zureichend
Der Beıitrag bemüht sıch UIiN die Vermittlung VO' Grundeinsichten der Theo- wahren, können aber keine ausreichende Erklärung tür die Freiheit des
logıe der Geschichte Eın theologısches Verständnis der eschichte könne

sa  1€ eINZ1g gültıge Menschen geben. Der scheinbare mehr theologisch als philosophischda INa sichetzten Endes L1LULI christozentrisch vollzogen werden. relevante Gegensatz kann dadurch überstiegen werden,
ttliche Attrıbute hält als al die kon-Erfahrung 1im Hinblick auf die CSchichtliche Existenz ISt dıe Erfahrung, dıe bestimmte abstrakt konzıpierte

Christus 1n seiner Exıstenz durch seine IHCMNS chlıche Natur celbst verwiırk- krete Fülle yöttlıchen Seins und S1 AZU der Tradıition und nıcht
ıcht hat.“ Christus 1Sst eshalb auch „der höchste Ausdruck menschliıcher einzelner Detaıils bel den Vatern un heologen edient.
Erfahrung”. ıne yle1  sam reıin iınduktive Geschichtstheologie besitze ZWal

C1iNCN gewissen apologetischen Wert, beruhe aber 1 etzten nıcht auf Eberhard, Pacem ın FeTYLS. In Soziale Ordnung
spezifisch theologischer Erkenntnis, wel s1e aut einer rein menschlichen
Erfahrung aufbaut, „dıe Ss1e VO der Quelle CTreNNT, die ihren eigentlichen Jhg Nr. (Juli Z
Wert abgibt“ markante Satze VO' Pacem ın FerrLS heraus:elty estellt ein1ge besonder

die S1 IN1IL dem Aufstieg der Arbeitnehmer befassen,Bernhard, Abt, OSB Inwiefern ıst dıe Fucharıstie e1in einmal dıejenıgen,
-hältnıs VO'  — Person, Gesellschaft und ffentliche Ge-terner jene, die das Ve
hrliıch kommt dann auf 155 sprechen, jenezyahres Dpfer Christz UN der Gläubigen®? In Theologıe und walt behandeln Ausfü

Glaube Jhg 53 He (1963) 268—25/ Absiätze also, die die Kooperatıon VO Katholiken und Nichtkatholiken
betreften. Dıe 1n der Enzykliıka gemachte Unterscheidung zwıschen dem

Der ”7weite Teil der 1n Heft begonnenen Studie (v Herder-Korrespondenz Irrtum und dem Irrenden ist ıcht NCU, S1iEe entspricht Toleranzprinzıp
ds J6Hg:, 498) behandelt dıe Eucharistiefeier Opfer Christı und als der Kirche Neu hingegen 1St dıe Anwendung des Prinzıps aut unsere eıt.
pfer der ]äubigen, wobe1l alttestamentliche Analogıe eın wesentlıche Welty umschreibt s1e wıe olgt Sollen beı dem gesellschaftlichen und polı-
Rolle spielen. Diıe Abhandlung 1St als Sonderdruck beziehen durch tisch-staatlichen Pluralısmus der Gegenwart die Lösung der verwickel-
die Ulrichs-Buchhandlung 1n 7086 Neresheim/Württ.) Probleme un! die geordnete elebte Einheit der Menschheitsfamilie

nıcht scheitern -Baß dart A sich auch durch bittere Mißerfolge 1n
der Behandlung praktischer Fragen ıcht entmutı pCMH assen, sondern soll,Emile Recht auf Informatıon. In Wort und Wahr-
£reilıch beraten und gelenkt Von der Klugheıt, die Fiäden wieder anz

heit Jhg 18 Heft 6/7 (Juni/ Julı 409—416 nüpfen suchen, dennoch eın Ergebnis erzielen.“
Die Behandlung des Schemas er d1e sozialen Kommunikationsmittel auf
em Konzil habe erwıesen, da{fß 1n der Kirche die wirklıchen Dimensi:onen ZIMMERMAN Heinrich. Christus nachfolgen. In Theolo-
dieser Mittel noch nıcht voll erkannt selen. Gabel betafßt sıch 1 diesem z1€ und Glaube Jhg 53 Heft (1963) DA 755
Beıtrag 1n erstier Lıinı:e mM1t de111 Recht aut Intormatıon 1ın un! außerhalb
der Kiırche Er geht davon AausS, da{fß der moderne Mensch das Bedürfniıs habe, Dıiıese exegetische Studie en Nachfolge-Worten de synoptischen van-

wonach dieinformiert se1n, un! ZWAar eshalb, weıl LLUT mittels der sachgerechten gelien stellt dıe ese eıner ntersuchung VO: richtıg,
Intormation den Fragen der eıt teilnehmen und entsprechend aktıv WT - Worte VO: der Nachfolge ursprüng]! iıch NUuUr das Verhältnis der eigentlichen
den könne. Demzufolge Gabel das Recht ut Informatıon eın ab- Jünger Z.U! irdischen Jesus meıinen. Aber seine sıch richtige Beobachtung
geleitetes Naturrecht oder eın funktionelles Recht. Dieses habe auch seiınen bersıeht, da{fß dıe 1n den Evangelıen verarbeıtete Trad_ition, die urchaus
Ort innerhalb der Kirche, und Z7W ar aut Grund ıhres Wesens als mystischen noch dem ursprünglichen Wortsinn interessiert ISst, 99501 „nachfolgen
Leibs Wenn aut der ene der Gnade Solidarıtät und Verantwortung yleich das Verhältnis des Christen ZU erhöhten und 1n seiner Kirche CIL-
Wirklichkeit der Kirche s annn mussen s1e auch 1n der sichtbaren Wirk- wärtigen Herrn ausdrücken wıl
ıchkeıit der Kırche iıhren Ausdruck finden Letztere musse Sll'.h daher kon-
ret als Synthese zwischen Institution und Gemeinschaft verstehen. Sıe musse
das heikle Gleichgewicht ischen hierarchischer Struktur und demokratıischem Kultur
Verhalten finden, die Art un e1se, der yrößten Zahl ıhrer Glieder
Möglichkeıit und Neıigung gyeben, Gemeinwohl der Kırche mM1itzu- OR arl August Polemik UN| Totalıtät. In Wort und
arbeiten. Wahrheit Jhg 15 Heft 6/7 (Juni/ Julı 440— 449
ANZ, Arnaldo M., 5 ] Pastorale del UYLSMO. In La Civılta

Nach eiınem längeren Exkurs er die Problematik realistischer Erzäiählweise
Cattolica JIhg 114 Heft 5 (3 August 1'963) DA charakterısıert Horst den deutschen Koman der ZWäanzlgScI Jahre als den

Der Beitrag VO Aanz gibt einen Überblick ber die Beratungen des etzten yroßen Versuch, Liıteratur M1t der Totalıtät des wissenschaftlıchen
Ersten Nationalkongresses für Fremdenverkehrsseelsorge 1ın Italıen, der VO Weltbildes konfrontieren. Dıe Nachkriegsautoren WEell CIl sıch VO der
Ü 1963 in Kom stattfand, und erOrtert die Osıtıven und negatıven Totalıtät ab, S1Ee hren den Menschen als Objekt eines unentrinnbaren
Einflüsse des Tourısmus auf das relı 71ÖSse und sittlı Verhalten der Gaste Prozesses VOTL und rächen sıch A dem Prozefß durch Polemik. In der Ab-

und des astvolkes. Eıngegan wird auf eıine Reıhe VO praktischen Vor- hängigkeıt VO: der Totalıtät, dıe c1e befähigen, wırd diese Polemik eni-

„Entfremdeten“, er dıe Einrichtung VO weder ıllusıiıonär oder total, häufig ZYN1Schlägen ZUur Seelsorge untfier
Kursen in Fremdenverkehrsrouten ]D dietheologischen und relıgı1ösen 1n der Gestaltung des Got- MEURERS, Joseph. Der ınn der Weltraumfahrt UN dıeAusrichtung der Ortsseelsorge auftf die Fremden,

tesdienstes, des relıgıösen Brauchtums uUuSW. Aufgabe uUNSsSerTrer Generatıion. In Uniiversitas Jhg 18 Heft
ulı 739 —7458Paul,;, Weihbischof. Das Konzıl ım Blickpunkt
Weder zunehmende Erdbevölkerung noch die 50 Notwendigkeıt der We1i-der getrennten Christen. In Catholica Jhg Heft (1963) terentwicklung der Technik nötıgen die enschheit ZUr[r bemannten Kaum-

5—94 ufttahrt. Es bestehen keine moralischen un theologischen Gründe, dıe das
Fuür den Begınn der Zweıten Session des Vatikaflischen Konzıils 1st diese Hinausgehen des Menschen 1n den Weltenraum verböten. Den Einwand, den
Onzentrierte Zusammenfassung dessen, w as für die gEeEITENNTLEN Chriısten das eurers die Raumtahrt macht, 1St eın cozıaler. Diıe Raumtahrt NVOCI1I-

Konzıil ın sıch bereits erbracht und W 45 CS tür die Klärung der verschiedenen schlıngt derart immense 5Summen, da{fß zwangsweılse andere, wichtige Aufga-
Ansatzen gyeleıstet hat, VOoNn authentischem ben nicht ertüllt werden können. Aufwand und estehen beı derSeiten der Praesentıa Christ! erganzt durch anschließenden Vor- Raumtahrt 1n keinem Verhältnis zueinander.Wert. Dıe Analyse wird z1ü

LTra VO: Heinrich Frıes:! ADas bisherige Konzilsgeschehen und die Wieder-
verein1gung 1m Glauben“ 96—112) In dieser Zusammentassung des schon ROTZER, Hans erd Reinhard Johannes Sorge. In Stim-
berschaubaren Konzilsergebnisses ist dıe Feststellung VO'!  — der überzeugenden LLLCINL der Zeıt Jhg. 88 He 11 (August 334— 345
Aktualisıierung Interpretation des Petrusamtes durch den verstorbenen
Papst Johannes das Wichtigste. Eıne Darstellung -des Lebensweges un! Werkes des expressionistischen ıch-

LEIS, der sıch W 1C alle Expressionisten seiner eit die Sorge tür den
RAHNEK, Karl, S] Kirche UN Parusıe Christz. In Catho- Menschen verzehrte. Sorge wWAar ın seinen ünglingsjahren ausschliefßlıch VON

Nıetzsche bestimmt, pCrFICL spater Einflufß Strindbergs und derlica Jhg Heft iM Z 28 Theosophie und konvertierte 1913 ZuUuUr katholischen Kirche. Sein liıterarısches
als der Titel Sagtl, nämlich die Skızze Schaften Orlentiert sıch eitdem der Bibel S50 gefelert als ression1st1-

einer die konkrete Zeıitlichkeit
Der Beitrag bıetet sechr 1e] mehr

dıe konkrete Eeu«C Erschlossenheit der scher Bühnenautor WAal, wen1g tand se1ın spateres Werk Ank an 1n der
Gffentlichkeit„Natur“ durch dıe Technologıe einbegreifenden re VOL der Kırche und der

Gnade der Selbstmitteilung Gottes als eschatologisches Kommen Chriustı
(„insofern alle beı ankommen9 Dabei gelingen im L11 Teıl Inter- Politisches und sozıales Leben
pretatiıonen der Unfehlbarkeıt lehramtlicher Entscheidungen, 1e, weıl sıe
onkret und geschichtlich argumentieren, „eine rhebliche Entschärfung des
kontroverstheologischen Gegensatzes zwischen den christli chen Konftfessionen“ GOERDT, Wi;ilhelm Diıe allseitige Persönlichkeit. In Hoch-
bringen können. and Jhg 55 Heft (August 505—516

SEMMELROTH, ÖOtto, S] Von der Gnade des Glaubens. In Der Vertfasser analysıert den 1m Parteiprogramm der CUu-
J1erten Sowjetmenschen als Menschen der Zukunft, dessen Moralıität VOI-

Geist un Leben Jhg Heft ulı 179— 191 rangıg VO seinem erhältniıs ZULFr klassenlosen sozialistischen Gesellschaft
bestimmt wiırd. Diıeser Mensch existlert bis heute noch nıcht der Vertasser

Der Vertasser yeht auf dle AauUS dem Protestantismus eingedrungene Antithese zeıgt das anhand VO' Beispielen Aus Schakowskoys Buch, 50 sah ıch Rußland
VO:  - gegenständlıchem un! personalem Glauben eın un widerlegt die ITrM1ıgC

wieder, München Diıe Kommunisten siınd sıch dessen bewulßfst, s1ie VOCI -
Annahme, als se1 der nständliche Uun! auch institutionelle Charakter des

oder sinnvoll. suchen daher Jangfristig die Voraussetzungen tür die Werdung des
katholischen Glaubens ‚h  5N personales Engagement mOöglı Menschen schaften: dıe materiell-technische Basıs und die Indoktrinatiıon
Wo allerdings den Gehorsamscharakter des Glaubens antithetisch Ver-
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der Sowjetbürger durch die Ideologie. Sıe verkennen dabei die sich der HOLSTEIN, H, 5 ] Jean XSC pape de Poecumenisme. In
Planung entziehende Geıistnatur des Menschen. Während der frühe Marxısmus Revue de ”Action Populaire Nr 170 (Ju.  ugust 769mMIit der Geschichte rechnete, stellrt sıch die dogmatisch fixierte marzxistische bıs 7785Ideologie s1e,

Nach eıner allgemeinen Kennzeichnung der Persönlichkeit und des Werkes
JARLOT, Gilorg10, 5 ] Neoliberalismo dı Ööpke :} Papst Johannes’ würdigt Holstein besonders die Verdienste des

Papstes für die Okumene und seın Bemühen die Wiederannäherungecente insegnaAMeENtO socıale della Chiesa. In La Civilta (Safs zwıschen den Christen. Diıeses Verdienst liegt ıcht auf theolo ischem Ge-tolica Jhg. 114 Heft RT M (20. Julı 131143 biet. Der Papst hatte kein ‚sehr Verhältnis kontroverst eologischen
Der bekannte französische Sozialethiker der Gregori1ana sıch MI1It Fragen., Er hat ZW ar das theologische Gespräch gutgeheißen und ETMUNLTETT,
dem Neolıberalısmus Röpkes auseinander und vergleicht dessen wirtschafts- sıch aber etzten Endes tür die Gegenwart davon nıcht cehr 1e1
ethischen Überzeugungen miıt der Darstellung VO Mater er magıstra. Röpke eın Verdienst lıegt vielmehr 11 „öOkumeniıschen Stil“ se1nes Pontifikates, in

dem Versuch,jahrhundertealte Fronten berwunden haben eın Ziel 1st
SC VO:!  - einem Begriff der Freiheit AUS, der ıhre Grenzen kenne, und VO: nach Ho esteın geEWESCHN „50 wen1g diskutieren w ıe möglıch, aber versuchen,einem Eigentumsbegriff, 1n dem die sozıale Funktion des Eigentums ıcht sıch kennen und schätzen lernen Cecm  Cn Bekenntnis Christı des
NUur yrundsätzlich anerkannt, sondern onkret gefordert wırd. Anderseıts Herrn un!‘ Erlösers“lehne D: eıne monopolistische Wirtschaftspolitik wıe „gregaristischen“
Staatssozialısmus ab Bıs dahın errsche zwischen Röpke un!' der Enzyklıka
Mater et magıstra völlige Übereinstimmung. Trotzdem Jleiben noch Gegen- MUELLER, Franz Sozialer Katholi%ismus in Amerika. In
satze bestehen: 1ın der Interpretation des Subsıdiarıtätsprinz1ıps, 1ın CI Die NeUEC Ordnung Jhg Heft unı 187— 194
Bewertung der Ordnungsfunktion der Freıen Marktwiritschaft U, Der sehr instruktive Beıitrag schildert die Geschichte der katholischen sozialen

Aktion 1n den USA, die Gewerkschaftsanfänge der „Rıtter der Arbeit“ NSKORTH Carl, und SCHMIDT, Josef. Allgemeine Gesund- ihre Schwierigkeiten miıt Rom un! dem nordamerikanischen Episkopat, die
heitspflı In Hochland Jhg 55 Heft (August 1963 Sa Interventionen Kardıinal Gibbons, der Einflufß Henry Georges, dıe er-

schiedlichen Posıtionen der beiden Altmeister des sozıalen Katholizismus iınbis 5323 Amerika, John Ryan und Frederick Kenkel, und die Arbeıt des Socıial
Die beiden Vertasser behandeln die Frage der Ablösung der klassıschen, auf Actıon Department VO CEWE ın den zwanzıger Jahren.den ranken Menschen gyerichteten Mediıizın durch C111 „Gesundheitsmedizın“
Socıal Medicine). ıcht mehr der kranke Mensch steht beı letzterer 1m WEINZIERL-FISCHER, Erika. Österreichs Katholiken UuUN
Mittelpunkt, ‚ondern der gesunde, der jeden Preis VOT Krankheıt und der Nationalsozialismus. In Wort und Wahrheit Jhg 15Prämorbidität sıchern sel. Das Forschun steld der Socıal Medicıine 1St
die Umwelt, s1€e sıeht sıch dabei auf die izinısche Soziologıe un!: medi- Heft 6/7 (Juni/Juli 417 —439
zinısche Okologie verwiıesen. Hınter diesen Bestrebungen, die 1n der Forde- Dıe Vertasserin behandelrt ıhr ema relı Gesichtspunkten: die
runs gipfeln, jedermann hat die Pflicht, se1n, csteht die Vorstel- sterreichischen Katholiken und die Demokratie, die Nntwicklung des Antı-
lung: Gesundheit 1St das höchste Gut. Der AÄArzt, der sıch solchen Vorstellun- sem1t1smus den sterreichischen Katholıken, die Friedensverträge und
SChH verschreibt, gerat insotern 1n zwıiespältiges Licht, als Z.U' Helters-
helter eınes Sozialperfektionismus wird, tür den das bonum COMMUNEC der die Frage der sterreichischen Eigenstaatlichkeit, Osterreichs Katholiken und

der Nationalsozialismus bıs 1953 Dıie VO:! der Vertasserin vorgelegtenGesundheit aller etztlıch nıchts anderes als Erhaltung un!' Steigerung der außerordentlich reichhaltigen Belege ergeben, daß VO: eıner einheitlichen
menschlichen Arbeitskraft 1St. Meınung und Posıtion der sterreichischen Katholiken den Schicksalsfragen

zwanzıger und dreißiger Jahre nıcht gesprochen werden ann. Selbst
MALLET, Serge L’apres-gaullisme ef ”unite soczalıste. In sehr ausgeprägte Antidemokraten wıe Joseph Eberle, die tür dıe Radıkalı-

sıierung des sterreichischen Antisemiıitismus mitverantwortlich sınd, erkann-Esprit Jhg. 31 Nr 319 Juli/August BA
ten sehr früh die Getahren des Nationalsozialısmus. Der Beitrag zel net

Mallet befaßt sıch MIt der nachgaullistischen Ära ın Frankreich und M1 der
1e

sıch durch ungewöhnlıche Oftenheit Aaus, Zr bietet reiches bislang unbekanntes
Zukunft, tranzösıschen Sozialısmus nach dessen Linksorientierung Archivymaterı1al.
un! gleichzeitigen Spaltungserscheinungen aut dem etzten Parteikongre
dieser Ara beschieden se1n dürfte Entschieden und ikal werden die Ricordiamo InNSLEME Papa Gi0vannı. In Humanıtas Jhg { o
politischen Prämissen formuliert: Der Gaullismus als solcher werde MI1 Nr 778 (Juli/August 669—857
de Gaulle verschwinden, Jleiben werde aber der „Gaullısmus“ als „PO E
tiıscher Ausdruck einer bestimmten orm des Neokapıtalismus“ als Ver- Diese Doppelnummer der ın Norditalien sehr geschätzten Zeitschrift tür

1 körperung e1ines bestimmten Wirtschafts- un! Sozialsystems. »53 * Die polıtı- Kultur und Religion 1st dem Gedächtnis des verstorbenen Papstes gewidmet.
Das Heft umta{t Beıiträge, die siıch eine Auswahl AaUS italienischen un!sche Machtkonzentration, die durch die wirtschaftlıche Konzentratıion NOL-

WIr werden nıe ausländischen Pressestimmen jeder Rıchtung anschließen. Unter den Autorenwendig geworden 1ST, WILI weiterexıstieren, und befinden sıch U, Balduccı, Fabbretti, Cornelıo0 Fabro, Gozzer,mehr Z klassıschen parlamentarischen Regıme zurückkehren.“ Den tradı- Gozzın], Schutz, TIhurıian, Turoldo und Adrianna Zarrı.tionellen Parteien entspricht keine politische Wirklichkeit mehr, auch die
sozıialistische Parte1 Frankreichs sel 1n rechts und links gespalten, sotfern sıch Es handelt sıch hier dıie bisher ausführlichste Würdigung ohan-
diese Bezeichnungen heute überhaupt noch gebrauchen lie Die e1gent- nes die bisher 1n einer Zeitschrift erschıienen ISst. Diıe Beıtrage VOI -

ıche Getahr bılde eıine allgemeıne politische Nivellierung innerhalb und suchen 1M Detail der Spontaneıtät un!: charismatischen Begabung des
der Persönlich-außerhalb der Parteıen, die eıner Stärkung der Zentralgewalt 1n die Hände verstorbenen Papstes gerecht werden. Be1 der Würdigun

arbeite. eIit des Papstes hütet 111A) sıich VOT jeder bertriebenen Ver errlichung, SUOI1-
ern stellt den Papst gerade als einen „1MN seiner Schwachheit starken Men-

ARTIN, Alfred Mn Gesellschaft und Freiheit heute In Hoch- schen“ dar
and Jhg 55 Heft (August 489— 504 Chronik des ökumeni:schen Lebens
V, Martın ntersucht die Gefährdung der iındiıviduellen Freiheıt durch eine
Gesellschaft, die Aaus Gründen galıtät und eines reibungslosen Funk- IMHOFF, Christoph Freiherr VO1I. K Dexistenz der Kirchen?
tionlerens der Sozialmaschinerie auf bedingungslose Anpassung des Einzel- In Europa Archiv Jhg. 18 Nr (10 Julı 466—450
NCN bedacht 1St. Dabe1 1St der Abbau der Gegensäatze und Konflikte 7zwıischen
Führung un!: .„eführten eLw2 1m Wirtschaftsbetriebe eine Illusion Fın Abriß der Entwicklung der kumeniıschen ewe ung se1it msterdam,
(v. Martın zeıgt das chlagwort der betrieblichen „Partnerschaft“ und der der nach un: nach sıch andelnden Posıtion der Or{ odoxen Kırchen ZuU

„Miıtbestimmung“). Hınter dem Gedanken der klassenlosen, konflikt- Weltrat, des sıch abflachenden Spannungsteldes zwiıischen dem Moskauer
losen Gesellschaft stehe das Leitbild sozialer Pertektion. Es fußt autf der

Moskaus den Weltrat darstellt und eıne verständige knappe Analyse desPatriarchat und Konstantinopel, dessen sıchtbarstes Zeichen der Eintritt
Prämisse, dafß der Mensch eın reines Gattungswesen sel und verkennt dabei
sowohl die Geschichtlichkeit des Menschen wıe seıne VO'  e der Erbsünde MI1t- Pontifikats Johannes’ un der ersten Konzilssession.
bestimmte Natur.

SCHLINK; Edmund. Themen des 7 aweıten Vatikanischen Kon-Anton1i1o, 5 ] La comuniıta mondiıiale. In 1:a
Civilta Cattolica Jhg. 114 Heft 2716 (47. August 213 ıls ın evangelischer Sıch In Kerygma und Dogma >

Heft ulı 167—193bıs 324 Dıiıese noch VOT dem Tod VO' Papst Johannes er den Norddeut-
Der Vorschlag VO Pacem ın terr1Ss, der weltweiıiten menschlichen Gemein-
schaft, Wwıe s1e der grundlegenden Gleichheit aller Menschen un: der CnN- schen Rundfunk gehaltenen Vortrage dienen der rechten nüchternen Eın-

schätzung der gegebenen Möglichkeiten des kumenischen Dıalogs Sıe enn-
wärtigen gesellschaftlichen Entwicklung entspricht, einen „universalen und zeiıchnen die LECUEC kumenische Methode des Konzıils, bewerten hoch die
organıschen Ausdruck“ aut der Fbene des Institutionellen geben, wird Freiheit für die Mannigfaltigkeit der Rıten auf dem Konzıiıl als eıne 50hier aufgegriffen und sozialethischen Gesichtspunkten weiterentfaltet. ıche Weichenstellung, dıe er das Rıruelle hinauswelst, und zeıgenDas Zıel der Errichtung einer solchen weltweıten Gemeinschaft rblickt der dreı Themen: c un: Tradıtion“, „Christus, Marıa U.l"ld die Kirche“
Autor 1n der „Überwindung des Atomismus“, aut dem dıe bisherigen „Teıl- und dıe „Einheit und Grenzen der Kiırche“ cehr kritisch die begrenztengemeinschaften zwıschen den Natıonen“ beruhen. Insofern entspricht die Fortschritte, die einer Verständigung der Kırchen beıitragen könnten.n Errichtung einer solchen Gemeinschaft ıcht 1Ur einer IN1IL den vesellschaft- Der bekannte orthodoxe C(dikumeniker Leo Zander erganzt den Beıtrag durch
lıchen Gegebenheiten berelnst1mmenden Idee, sondern einem notwendigen
Bedürfnis gesellschaftlıcher Neuordnung aut Weltebene. eıine Studie er „Das Zzweıte Vatikanische Konzıl 1m Lıichte der orthodoxen

Konfessionskunde“ 94—20 M 1t besonderer Würdigung der biblıschen
„Revolution“ 1n der katholischen Kırche

Chronık des hatholischen Lebens aul Agg:ornamento an the Unit'y 0f AlU-
Fastern Orthodox DLEW 0} the Vatıcan Councıl. In The

DE Wiılhelm, 5 J] Dıiıe Stımme der Ostkirche. In Stim- Ecumenical Review Vol 15 Nr (Julı 277 —— 384
INCIN der eIit Jhg. 88 He 11 (August 263—373 Dıiese weitgehend dem Zweiten Vatikanıschen Konzıl gew1idmete Nummer
De Vries stellt 1n dem Beıtrag das gleichem Tıtel erschıenene Buch des Organs des Weltrates der Kirchen bringt 1n Erganzung des Autsatzes
Verlag Herder VOI, 1n dem der griechisch-melkitisch-katholische Ep1- VO' arl arth, der 1n diesem Heft anderer Stelle behandelt wurde (vgl
skopat seine Forderungen die lateinısche Kiırche Irotz einzelner 584), weıtere Beiträge des Lutheraners Wolfgang Dietzte bınger er
unnötıger Schärten un! historischer Verzeichnungen sıeht De Vries ın den „Vestigıa ecclesinae“ 8—37' un des Inders Chandran „The Second

Vatıcan Councıl“ (385—390), der den asıatıschen Standpunkt MI1t großen
barer Zeıt VO' Rom aut
Forderungen der unıerten Ostchristen berechtigte nlıegen, die 1n abseh-

Erwartungen hinsichtlich der VO') Johannes begonnenen Retormegriften und geklärt werden mussen, wWwWenn ıcht
der Eindruck entstehen e Rom habe Mi1t den Unıerten eın doppeltes Spiel erläutert. erghese, ebentalls voller Hochachtung für den verstorbenen
getrieben. Die eindeutige Anerkennung bzw. Abklärun der historisch C- Papst und das „Wunder“ der Wandlung ın der Kirche VO Rom, versucht au

wachsenen Rechte 1ST eine grundlegende Voraussetzung die Annäherung seinen Erfahrungen als Konzilsbeobachter ahnlıch wıe Schlink (s 0.) ritisch
der geITreNNILECN orientalischen Christen Rom eıner Weiterführung der ÄAnsatze der Ersten Session dienen.
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